Protokoll Nr.22 der Weisen von Zion 


XXII. 

Ich habe mich bei allem, was ich Ihnen bisher vorgetragen habe, 
stets bemüht, sorgfältig das Geheimnis der kommenden Dinge zu 
schildern, wie der vergangenen und der eben vor sich gehenden. 

So verstehen Sie die Flut der großen Ereignisse, die schon die 
nächste Zeit bringen wird, das Geheimnis unserer Beziehungen zu 
den Gojim und der finanziellen Maßnahmen. Über die Sache habe 
ich nur noch wenig hinzuzufügen. 

In unseren Händen befindet sich die größte Macht unserer Tage - 

das Gold; in zwei Tagen können wir unseren Lagerhäusern jede 
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gewünschte Menge beschaffen ). 

Muß man noch nach weiteren Beweisen dafür suchen, daß unsere 
Herrschaft gottgewollt ist? 

Wird dieser Reichtum nicht vollkommen 
beweisen, daß alles Böse, das wir so manche Jahrhunderte 
hindurch begehen mußten, letzten Endes doch nur der wahren 
Wohlfahrt gedient hat, um alles in Ordnung zu bringen? 

Auch 

wenn es nur durch Anwendung einiger Gewalt möglich wurde, all 
das zu errichten. Wir werden beweisen können, daß wir die 
Wohltäter sind, die auf der zerrissenen und zerstückelten Erde das 
wahre Gute und die Freiheit der Person wiederhergestellt und sie 
damit in den Stand gesetzt haben, sich in Frieden und Ruhe 
würdig zu ergötzen, natürlich unter den Bedingungen der genauen 
Beobachtung der von uns errichteten Gesetze. 

Dadurch werden 

wir es allen klarmachen, daß Freiheit nicht in Verschwendung und 
dem Recht der ungezügelten Willkür besteht, um so weniger, als 
ja die Würde und Stärke des Menschen auch nicht darin beruht, 
umstürzlerische Grundsätze, wie Gewissensfreiheit, Gleichheit und 
ähnliches zu fordern. 

Freiheit der Person besteht keineswegs darin, sich und andere 
durch abscheuliche Reden vor 
zusammengelaufenem Pöbel aufzuregen. 

Wahre Freiheit besteht 

in der Unverietziichkeit der Person, weiche ehrsam und streng aiie 
Gesetze des Gemeinschaftsiebens beobachtet. 

Menschliche Würde 

ist unzertrennlich von der Kenntnis der Rechte und Pflichten eines 
jeden und besteht nicht in phantastischen Einbildungen über die 
Herrlichkeit des Ich. 

Unsere Staatsgewalt wird ruhmreich sein, weil sie allmächtig sein 
wird. 

Sie wird herrschen und führen und nicht hinter Führern und 





Rednern her im Schlamm waten, die sich mit sinnlosen Worten 
heiser schreien, die indessen nichts anderes als Utopien sind ... 

Unsere Staatsgewalt wird die Krone der Ordnung sein, und darin 
ist das ganze Glück des Menschen inbegriffen. Der Nimbus dieser 
Staatsgewalt wird alles Volk zur mystischen Verehrung und 
ehrerbietigen Furcht hinreißen. Wahre Kraft läßt sich auf keine 
rechtliche Bedingungen ein, nicht einmal mit Gott; niemand darf 
ihr auf eine Spanne zu nahe treten. 



